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Relıgion 1ın (Jst= un Mıtteleuropa
Der Wıiener Pastoraltheologe Paul Michael - relıg1ös-kirchliche Landkarte“ Ostmitteleuropas
lehner, der Budapester Religionssoziologe Miık- vorliegt. Nıcht zZzu bestreiten 1St die orundsätzlı-
1ös Tomka un der ungarısche Religionswissen- che Feststellung, da{fß Ostdeutschland und Ische-
schaftler Andräs Mäte-Toöth wollen 1MmM Rahmen chien stärksten „nıchtrelig1ös“ siınd Als ten-
des Pastoralen Forums Wıen Ntier der Schirm- denziell ahnlıch, doch ıIn abgeschwächter Form,
herrschafrt der Kardınäle Franz Könıig (Wıen) werden uch die Ukraine, Ungarn un: Slo-
und Mıloslav VIk (Prag) mM1t einem SOgCNANNLEN wenıen charakterisiert. Di1ie stärkste Religiosıtät
„Grofßforschungsprojekt ‚Autbruch‘“ die \POsı= wırd Polen, Kroatıen und dem protestantischen
tiıon1erunNg“ katholischer Ortskirchen In der Zeıt Rumänıien bescheinigt. Als grundsätzlıch reli-
des Sozialısmus un! ıhre „Reposıtionierung“ auft 210S, doch tendenziell abgeschwächt, werden K
dem Weg ın demokratische Gesellschatten unter- un dıe Slowakei kategorisıert. Warum Je=

doch erd für Ostdeutschland in einer Publika-suchen. In diese Betrachtung sollen tolgende
Länder einbezogen werden: Lıtauen, Polen, tıon A4AUS dem Jahre 2000 Berufung auf eine
Ukraine, Ischechien, Slowake:i, Ungarn, Slowe- römiısche Statistik AaUS dem Jahre 1989 eın Katho-
nıen, Kroatıen, dıe mehrheitlich ungarischen Ter- 1ıkenanteil ın der Bevölkerung VO /,65 Prozent
rıtorıen Rumänıiens SOWI1eE das Gebiet der ehema- angegeben? Dieser Wert WaTlr damals unrichtig
ligen BD  z Das Projekt soll einen hıistorisch- WI1EC heute un! lıegt mehr als das doppelte
theologischen Längsschnitt des jeweıligen kırch- ber der tatsächlichen Quote Es bleibt hof-
lıchen Lebens un: seiıner Strukturen bıs 1n dıe ten, da: wen1gstens dıe Zahlen für die anderen
Gegenwart bıeten. Neben diesem SORCNANNLECN Länder AUS dem römischen „Annuarıum Statıist1i-
„qualıtativen“ Forschungsteıl wırd uch eine CLE Ecclesiae 1997“ zutreffen.
austührliche „quantıtative“ Analyse auf der Basıs Diskutierbar sınd manche der vorgegebenen
VO empirisch erhobenen un! statıstisch analy- Frageschemata und damıt die Verwertbarkeit VO

sıerten Daten geboten. Antworten, ZUE Beispiel, ob sıch SOgENANNLE
Aus letzterer sınd die ersten beiden Publikati- „Atheisten“ als „vollatheistisch“, „atheistisch“

der ausditferenzieren lassen.onsbände Begınn des Forschungsprojektes ‚u ( ‚atheisierend“
wachsen *. Sıe bestehen A4US der austührlichen „Hohe Aufmerksamkeit“ attestieren diıe Heraus-
Auswertung eines Fragebogens, der 997/98 1n geber den Ergebnissen einer nıcht näher deti-
den YCNANNLEN Ländern Aall jeweıls eLwa 1000 Der- nıerten „Kommunismusnostalgie“, die belegen

ausgegeben wurde. Leıider machen dıe sollen, da{fß relig1öse Menschen jer „besonders
resistent“ selen. Unter „Kommunısmus“ Versie-Herausgeber keine Angaben darüber, WI1C die Be-

fragten ausgewählt wurden, WCI dıe durveys VOT hen die Herausgeber ın ihrer Studıe eintach den
Ort durchgeführt hat un! WI1E€E hoch dıe Aus- Zeıitraum 1n Ostmitteleuropa zwischen 1945 un
schöpfungsquote Respondenten W dl. 1990 Da „Kommunısmus“ eine gesellschaftli-

Um eindeutiger sınd dagegen die Schlufßfol- che Utopie 1St, welche die herrschenden Parteıien
. So werden beispielsweise hne jede 1n Ostmitteleuropa vergeblich anstrebten und
Differenzierung Erkenntnisse präsentiert w1e ach eigener Deftinition 1L1UT bıs FAl SOgENANNLEN
diese: Atheisten sınd weltverbesserischer 11- „entwiıckelten Soz1alısmus“ brachten, sollte e1l-
lagt als Chriısten, weıl S1E 99  Ur dieses Leben“ Z,0006 gentlich dıie Verwendung des landläufigen Termi1-
Verfügung haben, wohingegen relig1öse Men- 11US VO „Kommunısmus“ 1n wıssenschattlichen
schen 1mM Blick auf das ewı1ge Leben eher HBA 11- Darstellungen beschränken. Zumindest 1n ihren
dıschen „Desengagement“ neı1gen. Unter den Befragungen ditfterenzieren die Herausgeber
Christen selen 1ederum Protestanten „welten- uch nıcht danach, da{fß 1ın tast allen dıesen Läan-
gyagılerter als alle anderen“ ern zwıschen den staliınıstischen 50er und den

Eıniıge Vorbehalte sınd gegenüber dem An- X0Oer Jahren ebenso erhebliche Unterschiede be-
spruch der Herausgeber anzumelden, da: mi1t standen, W1e sıch 1m soz1ialıstischen Lager be1-
dem vorgelegten Materı1a| eıne „Zut abgesicherte spielsweise Polen, Ungarn der Jugoslawien eLWwa
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im Jahr erheblich ONn der DDR und der ten Erkenntnisse 1m Querschnitt herauszutiltern
SSR unterschıieden. und FA bewerten.

Glaubt INa  =) der Studie, S 1St die „polıtisch Damıt 1St der „quantıitative“ Forschungsteil
brisante Gruppe“ der „Kommunıismusnostalgi- des Projekts abgeschlossen und 11 einen Rah-
ker“ überall sehr oroß. Das 1STt auch zwangslo- 1111 tür die eigentlichen „qualıitativen‘ länder-
gisch, enn dıe Frage lautete, WAann 88068  - sıch „ AIn spezıtıschen Darstellungen geliefert haben Aus
glücklichsten“ tfühlte VOT 1945, zwıschen 1945 ıhnen sollte sıch ersehen lassen, ob 6S den Her-
un 1990, der AIn den VErSANSENE: 6— / Jah ausgebern gelingt, den Kırchen 1ın Ostmuittel-
ren“? In Ostdeutschland angeblich 19 CULODa den mı1ıt diesem Projekt angekündigten
Prozent In der NS-Zeıt, Prozent ın der DDR „qualifizierten Dienst“ eısten. Zeıtgleich Zur
und Prozent 1ın der Zeıt ach 990 „aIll glück- Veröffentlichung der SOgENANNLEN „Rahmen-
lichsten“ Wollen dıe Menschen also wıeder bäiande“ liegen un bereits die Eıinzelstudien
„Kommunısmus“ der retlektieren die Antwor- Ungarn, Lıtauen un: Slowenien vor®.
ten nıcht ıntach die jeweıligen persönlıchen LE ber auch S1e bestehen Z größten el aus
bensabschnitte? Selbst WenNnnNn diese Quote ın Ost- der Autbereitung un! Auswertung statıstıschen
deutschland der Realıtät entspräche, W as be- Materıals, das 1n der zweıten Hältte der YQer
zweıteln 1ISt;, waren Antworten ZU „Glücklich- Jahre PCI Fragebogen erhoben wurde Der ANZC-
seiın“ gew(s eın Indikator für polıtische Brısanz. kündigte hıstorisch-theologische Längsschnıitt
Dıi1e Wahlergebnisse 1ın den Bundesländern, fällt jeweıls sehr kursorisch aus un bezieht
aber auch 1n demokratischen postkommunisti- der diskursiv noch kritisch bisherige Forschung
schen Ländern MI1t ıhren ständigen e1in. Es handelt sıch be] diesen Einzelstudien
Pendelbewegungen, rechtfertigen jedenfalls den sozi1ologische Erhebungen und Auswertungen
unscharten Begriff „Kommunisrhusnostalgie“ ZUIE: aktuellen Sıtuation, da alle utoren 1n iıhren
dieser Pauschalıität nıcht. Ländern als empirische Sozialwissenschaftler A=

Da: relıg1öse Menschen wen12 nostalgıisch 1mM t1g sınd und auch Z 'eıl VOT 1990
polıtıschen 1nnn sınd, erklärt sıch MI1t der hıstor1i- Diese Daten, W1€E unterschiedlich kommunikativ
schen Gleichsetzung der Zeıt des Realsozialis- S1E uch autbereıtet se1ın mogen, enthalten viele

mıt Verfolgung b7zw. Dıiskriminierung. Wıe länderspezifische Erkenntnisse, dıie Analysen Z
ware aber ohl das Ergebnıis aut diese Frage derzeıtigen Lage der Relig1iösıtät ermöglichen
die Christen ausgefallen: ‚Welche Zeıten und Handlungsträger durchaus UOptionen EeNT-
tür die Kırche fruchtbarer, dıejenıgen VOT 1990 werten lassen. Gleichwohl ware eine einheitli-
der diejenigen seither?“ Leider wurden solche chere Gliederung un: handlıchere Zusammentas-
der ahnliche Fragen nıcht gestellt. Antworten SUNs nuützlich SCWESCH., In seiner Einleitung
darauf würden eıne andere Varıante VO SOSCc- diesem Band eıistet letzteres zumındest Mıklös
Nnannter „Kommunismusnostalgie“ offenbaren, Tomka auf 1er Seıten, WE Glauben, eli-
nämlich das Behaupten einer orößeren Authenti- gionslosıgkeit und außerkirchlicher Religiosität
Zz1ıtät des Katholischen 1n der teindlichen Dıikta- 1n den untersuchten Ländern vergleichende Fest-
tur als 1m bedrohlich relatıvierenden Pluralismus. stellungen trıttt.
Solche Reflexionen könnten kırchlichen Ent- Diese Einleitung lTomkas zeıgt allerdings auch
scheidungsträgern VO heute 1ın den untersuchten den Anspruch des „Aufbruch“-Projektes, MI1t
Ländern ZU Weiterdenken verhelten. ıhm sel „dıe wıssenschaftliche Behandlung der

Angesichts der Struktur des durveys boten relıg1ösen Thematık 1ın Ost(Mittel)Europa iın eıne
sıch den Herausgebern L1UT eingeschränkte MOg- Gu«t Phase getreten”. Das Projekt habe 0885 der
lıchkeiten, dıe Ergebnisse in eiıner strıngenten Religionsforschung die Bedürtfnisse und
und für Rezıpıenten nachvollziehbaren dıe Möglichkeiten schnellsten erkannt
Form präsentieren. Der angestrebte Adressa- und sotfort 1n dıe Forschungspraxıs umgesetzt”.
tenkreis 4AaUS leitenden kırchlichen Amtsträgern Man ende nıcht mıiıt der „wIissenschaftlıchen Klä-
un! Politikern wırd sıch mıi1t Zeıt und Geduld rung der Fakten“, die I1a  ' sıch hıermit geleistet
WaAPpPPNCH mussen, U1n die für se1n Land relevan- haben bescheinigt. Vielmehr sSCe1 der „Auf-
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bruch“ ann erfolgt, WEeENN diese Fakten „1N un mıiıt eigenen Erfahrungen abgeglichen WCI-
Kırche un Gesellschaft bekannt“ se]len „und 1mM den Das Projekt „Autbruch“ regt die Grundla-
Handeln der Kırche beachtet werden“. genforschung ZU Sıtuation der Kırchen 1ın (Ost-

Man fragt sıch, ob INa  3 N 1er mi1t pOSItIVISt1- mitteleuropa gewfßs weıter Mıt seinen Frage-
schem Szientismus un hat. Zweitelsohne mu{ bögen wırd S1C erganzen, nıcht jedoch
INa  = den Religionssoziologen dieses Projektes können. Bernd Schz)ifefZUgutLe halten, da{fß S1C keine Auftragsforschung
betreiben, sondern sıch ihre Aufgabe selbst SC Tomka, Miklös Zulehner, Paul Religion ın den
stellt haben und iıhre Ergebnisse OZUSaAgCH auf Retormländern Ost(Mittel)Europas. Osttildern: Schwa-

benverlag 999 244 Ott ach dem Kommunısmusdem Markt potentiellen kırchlichen und gyesell-
schattlichen Klienten anpreısen. Ob dıe Pro- Kart. 4 5, —; 1es Religion 1m gesellschaftlichen Kon-

FEXT Ost(Mittel)Europas Ott ach dem Kommunısmusbleme mit der Gläubigkeıt VO Individuen durch
Osttildern: Schwabenverlag 2000 248 Kart. 48,—.den Glauben nıcht durchweg valıde Daten Tomka, Miklös Maslauskaite, Ausra Navickas,

VON Religionssoziologen ANSCHANSCH werden Andrius To$, 1ıko Patocnik, Vinko: Religion und
können? Ihre Betunde sollten jedenfalls Z Kırchen 1n Ost(Mittel)Europa: Ungarn, Lıtauen, Slowe-
Kenntnıiıs @A  ; durch hıstorische un! 1en. Osttildern: Schwabenverlag 999 366 (Gott
theologische Blickwinkel interdiszıplinär erganzt ach dem Kommunıiısmus Kart. 485,—.
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